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Konfirmation — Kommunion . l

Evangelische wie katholische Kirche teilen am kommendenSonntag Segnungen aus , die die reifere Jugend noch festeran die kirchliche Vereinigung Linden und fürs Leben starken.Kommunion heißt Vereinigung , Konfirmation Bekräftigung.Kein Zufall ist es, daß diese feierlichen Akte um die Zeit
des Osterfestes vollzogen werden, ist doch Ostern das Fest desSieges sowohl des Sieges lichter Glaubensmächte über dunkleGewalten der Verneinung , wie des Sieges des Frühlings über

Wirklichkeit und Symbol , erhebende äußere Form und tie¬fer innerer Sinn also in Einem, in sinnfälligem Zusammen¬wirken Und der Zweck dieses Zusammenwirkens? Weckungund Hebung des Glaubens , des Bekennermutes und sittlicherKraft in den Herzen der Jugend , der Hinweis auf die hohen
Aufgaben und den tiefen Ernst des Lebens.Können wir solchen erzieherischen, aufrichtenden Arbeiten
der Kirche, dieser Stütze von Ordnung und Zucht, gerade in denegenwärtigen Zeitläuften entraten ? Nie und nimmer. Kann

doch niemand einer Täuschung darüber hingeben, daß sich,
wie unser ganzes Volk, so auch unsere Jugend während derletzten Fahre ganz augenfällig verändert hat . und im Wesmt-
lichen nicht zu ihrem und unserem Vorteil . Denn sie frönt Ge¬wohnheiten, die ehedem nur "Rechte der Erwachsenen waren -unddarum von einsichtigen Eltern solange von den Werdenden
ferne gehalten zu werden pflegten. Sie gefällt sich in einemSelbständigkeitsaefühl, wie es früher sich bei 20jährigen einzu¬
stellen pflegte. Achtung vor Obrigkeit und reiferem Alter stndder Jugend vielfach verloren gegangen. -Woher das kommen mag? Zu einem Teil hat diese Er¬
scheinungen der Krieg hervorgerufen, der Krieg, der mit seinenTaten nur Gewalt predigte. Andererseits fehlte der Jugendbei der Abwesenheit der Väter und der starken Jnampruch-
nahme der Mütter mit beruflichen Aufgaben die Möglichkeiteiner ausreichenden Erziehung . Weiter trägt die Schuld daran
die Verschiebung der Erwerbsverhältnisse , die — vermeintliche—Rieseneinnahmen Erwerbstätigen an die Hand gibt, die ehe¬
dem mit kleinen Einkommen zu rechnen hatten. Die schlimme
Wandlung lastet aber auch auf dem Gewissen der Erwachsenen,
von denen viele der Jugend , ein schlechtes Beispiel gaben durch
Ueberschätzungdes Scheines, Ueberspannung der Ansprüche,Mangel an Arbeitsfreude und Verantwortlichkeitsgefühl, un¬
wirtschaftliche Lebenshaltung usw. Diese Zeitübel müssen be¬
hoben werden, bei der Jugend und bei den Erwachsenen.Deshalb hat Konfirmation und Kommunion über ihren
kirchlichen Sinn hinaus dem ganzen Volke etwas fürs Leben
zu sagen. Der Jugend vornehmlich das Eine, daß ihr zukünf¬tiges Lebensschicksal von ewigen Mächten getragen wird. Abernur der aufrichtigen und ernstesten Arbeit wird es gelingen,unvergängliche Werte schon in diesem vergänglichen Dasein
zu schaffen. Den Erwachsenen aber sollen die Feste sagen, daß
die Arbeit und Vrnte der Jugend nur dann von Segen seinkann, wenn wir sie auf ihrem Werdeweg richtig leiten und ehr¬
lich betreuen. Fernhaltung alles Wertlosen, Zweifelhaften odergar Bösen vom Wege der Jugend und Hinführung zum Edlen
und Guten, das muß das Ziel für alle Eltern und Erziehersein. Nur dann wird auch der Segen des Himmels über dem
Heranwachsenden Geschlechts ausgegossen sein.

werkschaften, die zwar das französische Verhalten verurteilen,fallen der Regierung in den Rücken und drohen aufs neue mitdem Generalstreik, wenn wir nicht sofort die Truppen entfernenund sogar die Einwohnerwehren auflösen, eine Forderung , inder sie gleichfalls mit den Franzosen übereinstimmen. DieReichsregierung gibt nach. Die Diktatur der Arbeiterschaft iststärker als sie. Damit haben wir die Räterepublik und zugleich
den Auftakt zum Wahlkampf. Jetzt pressiert es auf einmal mitdem Reichswahlgesetz und mit oen Neuwahlen zum Reichstag.Sie sind auf den 6. Juni festgesetzt. Der Aufmarsch der Par¬teien hat bereits begonnen/ Die beiden sozialdemokratischenGruppen stehen im Begriff sich vollends zu einigen. Sie wollengemeinsam in den Wahlkampf ziehen in der Hoffnung, eine reinsozialistische Mehrheit zu erzielen. Auf das Verhalten der bei¬den anderen Koalitionsparteien , des Zentrums und der Demo¬kraten, sind setzt alle Augen gerichtet. Auch der Reichstag, dererst am 14. April seine Osterferien beenden sollte, tritt bereitsam 12. April wieder zusammen. Wie sich diese Krisis nun lösensoll, weiß kein Mensch, und am wenigsten scheint es die Koali¬tionsregierung selbst zu wissen. Aber wir müssen eben vollendsdurch die rote Flut hindurch, wie mancher Kranke durch eineschwere Operation , ohne die er keine Genesung findet.Auch die ausländische Politik, so undurchsichtigsie augen¬
blicklich erscheint, ist ganz auf den französisch-deutschen Zwischen¬fall eingestellt. Selber wehren können wir uns nicht, wirsind ganz aufs Verhandeln ângewiesen. Das mag durchausdem demokratischen Geiste entsprechen, hängt aber ausschließlichvon dem Echo ab, das unsere diplomatischen Noten in Amerika,England usw. finden. Wir fürchten, es wird eine schwere Ent¬täuschung geben. Eine solche hat übrigens auch der König vonDänemark erlebt, der sein Ministerium Liebe wieder entlassenmußte und dem Terror der Straße ein neues Wahlrecht zuinOpfer bringt , um den Generalstreik zu vermeiden. Der FreiheitRausch geht mächtig durch die Welt, ein freies frohes Lebengar Wohl gefällt; nur Arbeit und Ordnung , Staat und Ge¬sellschaft— von höheren Idealen ganz zu schweigen— gehendabei in Trümmer.

NiLnSschau.
Als höchst unerfreulich wird in einer amtlichen Bekannt¬machung die Ernährungslage in Württemberg bezeichnet. Es

ist gut, daß die Regierung den Mut findet, die Bevölkerungmit aller Offenheit darauf hinzuweisen, daß wir von derHungersnot bedroht sind, wenn es nicht gelingt, die eigenenErzeugnisse im Lande restlos zu erfassen und gerecht zu ver¬teilen. Das Hauptübel ist die Unmöglichkeit, Lebensmittel ingrößeren Mengen vom Ausland einzuführen. Ebenso schlimm
aber ist auch der Schleichhandelund die Hamsterei. Der Ernst
der Lage gebietet es, daß wir alle dabei Mitwirken, die zahl¬wichen Vorschriften und Maßnahmen zur Bekämpfung derGesetzesübertretungendurchzuführen. Monate noch trennen
uns von dem Zeitpunkt, zu dem wir eine Besserung durch dieWne Produktion erwarten dürfen. Solange sind nicht nur
die Kranken und die Kinder, sondern auch das ganze Volk, so¬
weit es nicht den Selbstversorgerkreisen angehört , auss schwerstebedroht durch das gewissenlose Treiben habgieriger und eigen¬nütziger Schädlinge, die nur an sich selber denken und zu Ver¬
brechern am Volkskörper werden. Besonders widerlich ist dasSchlemmen und Prassen in Gasthäusern und Konditoreiengrößerer Plätze, wo für viel Geld und ohne Marken alles zuMen ist, während tausende von Familien nicht genüg des täg¬lichen Brotes haben, um das wir beten.

Zu der wirtschaftlichenNot gesellt sich die politische. Es
war nicht länger zu vermeiden, daß die Reichswehrtruppen undme Zeitfreiwilligen auch in die neutrale Zone des westlichenJnoustriebezirkes einrückten, um dem anarchistischen Treiben
em Ende zu machen. Es war durchaus keine große Armee, sieMt sich sogar innerhalb des durch ein Abkommen mit derEntente gesteckten Rahmens . Den Franzosen aber war dies
kme willkommene Gelegenheit, ihre Rachegelüste zu kühlen. Undoa unsere Regierung den schweren diplomatischen Fehler be-NM, mit Frankreich allein, statt mit dem Obersten Rat der
Alliierten zu verhandeln, gelang es welscher List, aus demAersailler Friedensvertrag den Vorwand für die Besetzung vonFrankfurt, Darmstadt, Homburg, Hanau und Dieburg zu fin-ven Mit ihren Senegalnegern und anderen schwarzen Ge-
Mdel sind' die Erbfeinde doxt eiNHerückt und haben auch gleichFrankfurt ein halbes Dutzend Demonstranten erschossen. Sie
^MÄdigen uns eines feindseligen Aktes und der Gefährdung"es Weltfriedens, weil wir eine einfache Polizeiaktion gegen
i wit Aufrührer auf deutschem Boden unternehmen ; sieaber treten die einfachen Begriffe von Völkerrecht mit
LWen und Verfahren mit Deutschland wie mit einem Volke vonUaven . Was die Entente dazu sagt, ist noch nicht klar; abermbst wenn sie das französische Vorgehen mißbilligen sollte,?U.oen wir die schwarzen Träger der Zivilisation nicht eherwieder los, als ms wir den Ruhrbezirk seinem Schicksal über¬eilen haben.

Doch damit ist es noch nicht genug: auch die deutschen Ge-

DeuLschland.
Stuttgart, 8. April. Dem Landtag ist der Entwurf einesGesetzes, betr. einen 15. Nachtrag zum Finanzgesetz für dasRechnungsjahr 1919, zugegangen, in dem weitere Mittel zurGewährung von Ueberteuerungszuschüssenfür Notstandsarbei¬ten, für Zwecke der Erwerbslosenfürsorge und der Kriegswohl¬fahrtspflege angefordert werden.
Stuttgart, 9. April. Die „Schwäb. Tagwacht" sagt zu derUrabstimmung über die Frage des Generalstreiks: Wo die Ab¬stimmung vorgenommen wurde, ergab sich fast durchweg einegroße Mehrheit gegen einen neuen Generalstreik. In 160 Be¬trieben, von denen bisher das Ergebnis vorlag, wurden 2526Stimmen für und 7332 Stimmen gegen den Generalstreik abge¬geben. Besonders ,das graphische Gewerbe ergab eine über¬wältigende Mehrheit gegen den Streik . Bei 40 Betrieben derBauarbeiter stimmten 477 Arbeiter für , 516 gegen den Streik.Selbst in den Betrieben der Metallindustrie , in denen die Ab¬stimmung nicht verhindert werden konnte, stimmten nur 800für und 1250 gegen den Streik . In vielen Großbetrieben ge¬lang der U. S . P . und K. P . D. die Sabotage , dort unterbliebeine Abstimmung. Es liegsn schon Beschwerden vor, daß revo¬lutionäre Betriebsräte diese verhinderten. In der Vertreter¬sitzung wurde ein Mißtrauensvotum gegen 'den Gewerkschafts¬vorstand durchgedrückt. Noch in diesem Monat soll eine außer¬ordentliche Generalversammlung stattfinden zwecks Neuwahl desVorstandes.
Stuttgart, 9. April. Konrad Haußmann schreibt im heu¬tigen Morgenblatt des Stuttgarter Tagblattes unter anderem:Frankreich wird -noch diesen Monat die Demission Millerandsfordern, denn er hat Frankreichs Staatskunst bkoßgestellt, er hatFrankreichs Vertragstreue kompromittiert/er hat die PolitikFrankreichs von derjenigen der Alliierten getrennt. Er hatDeutschland den Beweis für eine sinnlose Brutalisierung , für

eine fortwährende militärische Ueberfallsgcfahr durch Frank¬reich gegeben. Eine solche Situation ist für Frankreich Peinlichund wird von dem Temperament seines Lanoes empfunden,auch wenn die offiziöse Presse die Verlegenheit durch großeWorte zu verhüllen sucht. Millerand versucht in den breiten
Fußstapfen Clemenceaus zu wandeln, schon diesen hat Frank¬reich nicht ertragen . Ob das deutsche auswärtige Amt diefenigeVorsicht hat walten lassen, die bei einem auf Vorwände lauern¬den Gegenspieler geboten ist. wird noch zu prüfen sein. Imgroßen und ganzen war Deutschlands Handlungsweise notge¬drungen und richtig.

Ulm, 9. April . (Gegen eine Gewaltpolitik.) Die Vereinig¬ten Gewerkschaften von hier und Neu-Ulm faßten zur Gcneral-streikfrage' folgenden Beschluß: Nachdem der Aktionsausschuß
durch Rücktritt der U. S . P . und K. P . D. nicht mehr beschluß¬fähig ist, tritt an seine Stelle der Ortsausschuß des allgemeinendeutschen Gewerkschaftshundes. Nur der Vorstand ist ermäch¬tigt, die frei organisierte Arbeiterschaft zum Generalstreik ans-zurufen. Die Arbeiterschaft Ulms lehnt jede Gewaltpolitik ab.Die Vertreter erwarten von der Ulmer Arbeiterschaft, daß sieauch in Zukunft ans die Stimmen derjenigen hört , die sie alsLeiter an die Spitze ihrer Organisation gestellt hat. Dagegenerwartet die Arbeiterschaft auch von der Regierung , daß sie vollund ganz ihre Schuldigkeit tut und ihre Versprechungen er¬füllt . Nur restlose .Pflichterfüllung und schonungsloses Zn-greifen gegen alle Pflichtvergessenenkann aus den Schwierig¬keiten herausführen.

München, 9 April. Gegen den unabhängigen bayrischenLandtagsabgeordneten Blumentritt in Hof ist ein Verfahrenwegen Hochverrats eingeleitet worden. Wie die „Südd . Dem.Korr ." schreibt, wurde bei der Haussuchung in BlumentrittsWohnung in Hof ein ganzes Waffenlager entdeckt. Aber dasschönste ist: bei dieser Gelegenheit wurde bei Blumentritt ein,
schwarzgeschlachtetcs Schwein noch zur Hälfte vorgefunden, d

Zum französischen Gewaltakt.
Darmstadt, S. April . In Frankfurt und Darmstadt habe»die Franzosen gestern in allen belebteren Straßen Tanks unoGeschütze ausgefahren. Die marokkanischen Truppen schwärmenbei den kleinsten Ansammlungen automatisch -wie im Krieg»aus und säubern ganze Viertel unter der Androhung von Be¬schießung. Die Hauptwachen, die mit Marokkanern besetzt sind,sind mit Draht umgeben. In Frankfurt und Vororten wurden14 Schulgebäude von den französischen Truppen belegt.Bei einem Patrouillenritt zur Feststellung der vorderste»französischen Posten wurde Leutnant Graf Kalnein in Niedern-Wöllstadt von den Franzosen durch zwei Schüsse in Unterteilund Rucken getötet.
Frankfurt , 8. April . Ueber die Vorgänge in Frankfurtwird noch mitgeteilt : Heute früh wurde am Hauptbahnhof ein«Frau durch den Fuß geschossen und später ein junges Mädchenerschossen, weil ste die Äbsperrungslinie überschritten hatte, diedie Franzosen um die am Hauptbahnhof aufgestellten Tanksgezogen haben. Heute nacht ist ein großer Truppentransportin Stärke von einer Division neu in Frankfurt eingetroffen.In Hanau sind am Dienstag die Arbeiter aus den Fabrikengegangen um wegen der Besetzung durch die Franzosen z«Protestieren. Auch am Mittwoch wurde in den Hanauer Fa¬briken nicht gearbeitet. AusgewieseneStreiksührer sind in Fuldaemgetrosfen.
Berlin , 9. April . Die deutsche Regierung nimmt zu denLugennachrichten Frankreichs über die Besetzung deutscherStädte energisch Stellung . — Nach einer Berliner Meldung de-«Echo de Paris " wird nach Mitteilung von berufener deutscherStelle mit einer schrittweisenZurückfuhrung der Truppen auSdem Ruhrgebiet anfangs nächster Woche und mit der völligenZurücknahme bis etwa Ende der dritten Aprilwoche gerechnet.etwa zwei Wochen dürfte daher die Frage der Räumungder von den Franzosen besetzten Taunusstädte wieder akut sein.

Das Ende der Einwohnerwehren.
. Merlin, 9. April . Das preußische Staatsministerium hat

des A".̂ M ^ er Einwohnerwehren beschlossen. Ein Erlaß

hat der Entente eine Denkschrift überreicht, in der die Notwen¬digkeit des Weiterbestehens der Sicherheitswehren angesichtsder unsicheren Lage klar gelegt wird. Die Einwohnerwehrenfordern eine Reorganisation und eine Ausgestaltung aus brei¬ter volkstümlicher Grundlage . Aus technischen Gründen istdie geforderte Auflösung bis zum 10. April unmöglich. Solltedie Entente ans ihrem Standpunkte beharren, so wäre es nu,denkbar, daß an dem festgesetzten Termin offiziell die Dienst-emstellung der einzelnen Wehren erfolgt. Man ist sich jedochüber d,e Schwierigkeiten der Auflösung, namentlich der großenWehren an zuständiger Stelle durchaus klar. Die Stimmungin einzelnen Einwohnerwehren ist eine sehr gereizte.
.. .Gens, 9. April . Der „Temps" meldet aus Berlin : Dümilitari,che Ueberwachungskommission erhielt Auftrag , an>11. April über die Auflösung der Einwohnerwehren Bericht zverstatten. „Matin meldet, eine Verlängerung ver Frist wirdvon den Alliierten abgelehnt. Am 12. April treten die bereits

festgesetzten Reprc„allen gegen Deutschland in Kran.
Was sich sächsische revolutionäre Arbeiter gegen die Regierungherausnehmen.

Da die Verhandlungen zwischen der Regierung und de,revolutionären Arbeiterschaft bisher ohne Ergebnis gebliebevsind scheint der Einmarsch der Reichswehrtruppen ins Vogt¬land unmittelbar bevorzustehen. Die revolutionäre Arbeiter-I.chaft hat jedoch in einer vorgestern abend in Plauen verössent-lichten Erklärung der Kommunisten mitgeteilt, daß sie fest ent-Ichlossen lei, den Truppen den ichärfsten Widerstand entgegen¬zusetzen und die in ihrer Hand befindlichen Waffen freiwillicnicht wieder abzuliefern. Sie seien, wie es in der ErklärungWecker heißt, bereit, den Kampf aus Leben und Tod mit allerihnen zur Verfügung stehenden Mitteln bis zum Siege ode,bis zur Niederlage aufzunehmen. Sie werden aber nicht in der/od gehen ohne einen Teil der Bürgerschaft ohne Nnterschieides Alters und des Geschlechts mitzunehmcn.
Gegen den Abmarsch der Reichswehr aus dem Ruhrgebiet.Berlin , 9 April Wie das „Berliner Tageblatt " von zn-standiger Stelle erfahrt , stnd gestern Vertreter der Bevölkeruncdes Ruhrgeblets , vor allem der Arbeiterschaft, in Begleitunvon Delegationen der Truppenteile der Reichswehr, die dalRuhrgebiet besetzt haben, in Berlin eingetroffen, um mit den

Reichswehrminister und dem Reichskanzler über weitere Maß¬nahmen ;m Rnhrrevier zu verhandeln. Diese Verhandkungerhaben ge,kern nachmittag begonnen und werden heute fortgesetzwerden. Die Abordnung machte im Laufe der Verhandlungeider Regierung die schwersten Borwürfe wegen des späten Ein-griftes im Ruhrgebiet, vor allem aber schilderten sie in derdustersten Farben die Folgen, die eintreten würden, wenn duTruppen aus dem Ruhrgebiet zurückgezogen würden. MarWare dann dort nicht mehr seines Lebens sicher. Es Wannamentlich die sozialdemokratischenVertreter / die diese B
aufstellten. Wie das „Berliner Tageblatt " weit

hauptung_
meldet haben die Bürgermeister der größten Städte des Ru>
Ooüiets mit Essen an der Spitze beschlossen, eine Deputatinach Paris zu schicken, um dort die trostlose Lage zu schilde.Die eintreten wurde, wenn das Ruhrgebiet von den Truppgeräumt würde, ehe eine ausreichende Sicherheitspolizei orgNistert ist.

Neuerungen in der Krankenversicherung.
.. . Die Erweiterung des Krankenkassenzwanges bis zu ein«Einkommen des Versicherungspflichtigenaus 20 000 Mark V,sichernngsgrenze ist beschlossene Sache. Nachdem Rcichsrat u
Nanonalversammlnngsausschuß zugestimmt haben, wird dGesetz auf dem Wege der vereinfachten Gesetzgebung am 26.§Mts. in Kraft treten. So wird im Reichsarbeitsministerir!ausdrücklich versichert. Die einschneidende Vorlage wird aikurzerhand als Verordnung veröffentlicht werden. Als Gru-der Maßnahme wird die Notwendigkeit angegeben, den Vsicherten höhere Bezüge zu sichern, aber auch die den Krank!

dcte Last auf die Schultern leistungsfähik

chi . . , .während sich bei einem Hofer Schlächter außerdem noch ein er¬heblicher Posten Schweinefleisch zum Räuchern vorfand. — Diebayrische Königspartei gibt jetzt eine Zeitung heraus , genannt„Der bayrische Königsbote".
lassen aufgebürdcte .. .... _ , . .. . . . . .Ẑahler abzuwälzen. Ueber die Proteste der zwangsweise Tsicherten sowie der Acrzte, deren Privatpraxis zugunsten



Krankenkassen ruiniert wird, liehen die Gesetzgeber uhne Dis-
Atssion zur Tagesordnung über.

Berlin , 9. slpril . Eine vom Groß -Berliner Aerztebund
einberufene allgemeine Aerzteversammlung nahm gestern eine
Entschließung an, die gegen die Heraufsetzung der Versicher¬
ungspflicht bei den Krankenkassen aus 20 000 Mark allerschärf-
«eu Einspruch erhebt und es als unverantwortlich bezeichnet,
daß die Äerzteschaft aus politischen Griinden dem Bürokratis-
« «» der Krankenkassen ausgeliefert wird.

Ausland.
Bafel, S. April . In Zürich ist dieser Tage aus Frankreich

lammend ein ganzer Zug französischer Lastautomobile mit dem
Miel „Polen " eingetroffen. Dem schweizerischereBahupersoual
« ;l auf, daß der Güterzug viel schwerer war , als dies nach der
Gewichtsdeklaration der Fall sein konnte. Es wurde ein Wagen
und hierauf mehrere untersucht und es stellte sich heraus , daß
Tie Automobile samt und sonders mit Waffen und Munition
Teladen waren. Statt der deklarierten zwei Tonnen wögen sie
zehn bis zwölf Tonnen . Das Bahnpersonal hat die Bundes-
iRlhnverwaitung sofort ans diese Umstände aufmerksam gemacht,
worauf der Zug am Bahnhof Zürich angehalten wurde, um
weitere Weisungen des Bundesrats abzuwarten.

Das herleugnete Frankreich.
London, 9. April . In offiziösen Kreisen erwartet man

binnen wenigen Tagen die Lösung des französisch-deutschen
Konflikts, d. h. den Abmarsch der deutschen Truppen aus der
«centralen Zone und den der Franzosen aus dem neuerdings
»on ihnen besetzten Gebiet Deutschlands. Man setzt ferner vor-
GUs, daß sich weder England noch Italien , noch die Vereinigten
'Staaten an dem französischen Ultimatum beteiligen würden.
An einigen Abendblättern ist vielmehr von einem in Paris ein-
«etroffenen Protest eines dieser Staaten die Rede. Der „Secolo"
mmmt an. daß sich England zwar mit Frankreich solidarisch
Mhlt , aber doch eine vermittelnde Haltung einnehmen würde.
Die „Epoca" meldet ans Paris , der italienische Botschafter

tbe im Auftrag seiner Regierung jede Verantwortung für den
cmzäsischen Einmarsch abgelehnt, und der englische Botschafter

eine gleichlautende Erklärung abgegeben.
Aus Stadr , Bezirk und Umgebung.

Sonntagsgedanken <10. April 1920.)
Ins Leben hinein!

Nimm Herr , in deine Hände,
was heute dir sich gibt ; .
laß es dein eigen bleiben,
der uns zuerst geliebt.
Wenn sie von dannen ziehen
ins Leben nun hinaus:
Herr , laß sie alle finden
zu dir ins Vaterhaus ! Marie Sauer.

Große Gedanken und ein reines Herz ist es, was wir uns
vo»l Gott erbitten sollen. Goethe.

Du hast einen Edelstein in der Hand, der nur einmal in
der Welt vorkommt, und den du schleifen sollst, daß er strahlt,
»Kmlich dich selbst. Naumann.

Reuenbürg , 9. April (Für alte Reserve-120er.) Den frü¬
heren Angehörigen des Reserve-Jnsanterie -RegimentS Nr . 120
biene es zur Nachricht, daß die icinerzeit von Oberstleutnant
Mößner ins Leben gerufene Unterstützungskaffenoch zu Recht
besteht. Im Reichsarbeitsministerium, Landesstelle für das
Rentenversorgungswesen, Abteilung 1 in Stuttgart , sind für
Invaliden und bedürftige Hinterbliebene vom Reserve-Jnf .-!ea. 120 angelegt 113 668,51 Mark . Reflektanten mögen sich an
Diese Adresse wenden.

5. April . Die Bezirke Calw und NeuenbürgCalw, 5. April . Die Bezirke Ealw und Neuenbürg
Sud zur Errichtung eines gemeinsamen Jugendamtes vereinigt
Worden. Die Bezirksräte beider Oberämter haben in einer
Sitzung zu Pforzheim sich über die Grundlinien des Verbandes
»reinigt . Beide Bezirksräte bilden einen Verwallungsausschuß
«md haben gleiche Stimmenzahl . Den Vorsitz führt der Ober-
«ntmann von Calw, Kassier des Verbands ist der Oberamts¬
pfleger in Calw. Es werden zwei Bezirksfürsorgerinnen auf-
»estellt. In Neuenhürg sieht man die Vereinigung der Bezirke
«ur ungern , man konnte sich aber der geschaffenen Zwangslage
«icht entziehen. — Der Bezirksrat Freudenstadt will die Sonn¬
tagswahlen für Ortsvorsteher - und Gemeindcratswahlen wie-
ber abgeschasst haben, da sie einem Bedürfnis in den meisten
Gemeinden nicht entsprechen und außerdem die religiösen Ge-
' sthle der Bevölkerung verletzen. Der Bezirksrat Calw hat

diesem Antrag angeschloffen. '
Wür ^ utverg.

Schafhausen, O.-A. Böblingen, 9. April , (Eine gelungene
Operation .) Einem hiesigen Bauern erkrankte eine junge wert¬
volle Kuh. Der Stadttierarzt von Weilderstadt operierte sie.
Drei Nägel hatten die Magenwand durchbohrt. Schon nach
11- Tagen waren die Operationsetnschnitte zugehcilt und die
Kuh wieder hergestellt.

Brackenheim, 9. April . (Vertrauenskundgebung .) Der Ge-
«einderat sprach dem Stadtvorstand einmütig das Vertrauen
»uS. Von einigen Hetzern war die Parole „Sturz des Stadt-
Dchultheißen" ausgegeben worden. Zn der Aussprache wurde
betont, daß die Hauptwühler am wenigsten Grund zum Kriti-
Ueren hätten ; einige seien „Unabhängige", die nichts abliefern,
«her hintenherum die höchsten Preise nehmen. Bedauerlich sei,
baß sich die anständigen-ruhigen Landwirte von solchen Elemen¬
ten verführen lassen.

Ulm, 9. April . (Die unerledigte Zuckergeschichte.) Vor
«nigen Monaten herrschte unter der hiesigen Bevölkerung
große Erregung darüber , weil sie von einer Anzahl Geschäfts¬
leuten in der Zuckerzuteilung hintergangen worden war . Die
Erregung wurde mit dem Hinweis besänftigt, daß die Akten
der Staatsanwaltschaft übergeben seien. Die „Donauwacht"
Kragt nun an, wie es mit der ganzen Angelegenheit steht. Von
einer gerichtlichen Aufklärung habe man bis heute noch nichts
«ehört.

Biberach, 9. April . (Die Bluttat ?» Wie schon berichtet,
hat ein Russe den Albert Angele vom Hochstetter Hof '
Wohnung in Mettenberg durch Schöffe schwer verletzt¬
ist nun seinen Verletzungen erlegen. Der Russe stand bis vor
Kurzem bei dem Getöteten im Dienst. Mit seiner Arbeit war
man zufrieden. Der zweite Russe fragte bei Angele nach Ar¬
beit und wurde auch bewirtet. Ohne Grund fingen die Russen
an , auf alle Anwesenden zu schießen. Man steht vor einem
Rätsel . Im Zusammenhang mit der Tat sei darauf hingewiesen,
baß sich vielfach arbeitsscheue Russen im Lande Herumtreiben.

Ravensburg , 9. April . (Ein freudiges Wiedersehen.) Am
SS. Januar ds. Js . wurde aus dem Stalle des Schultheißen
Keßler in Enzkofen eine Kuh gestohlen. Wochen vergingen und
keine Spur konnte über das Verbleiben des Tieres ausfindig
Gemacht werden, so daß das wertvolle Tier für immer als ver¬
loren galt . Am Gründonnerstag aber wurde Keßler von der
Landjägermannschaft Pfullendorf mitgeteilt, daß in einem
Stalle in Pfullendorf eine Kuh stehe, deren Merkmale alle auf
baS gestohlene Tier Hinweisen. Dort angekommen wurde Keß
ker in einen Stall geführt und traf dort zu seiner großen
Freude die Kuh. Diese aber war über das Zusammentreffen
«erart angenehm berührt , daß sie Keßler mit einem prächtigen
Osterhasen — einem Kalbe — beschenkte. Ein gewisser Briel-
«aier aus Wangen bei Ostrach, der gegenwärtig hinter Schlo
»nd Riegel Wohl versorgt ist, wird Gelegenheit erhalten, sic
Über den Erwerb des Tieres ausweisen zu dürfen.

Waldsee, 9. April . (Eine Gemeinheit.) Einem Kleinbauern
M Michelwinnaden, der erst kürzlich aus französischer Gefangen-
Whaft zurückgckehrt ist, sind sämtliche Kleidungsstücke gestohlen
«ordeu . Nur den Entlassungsanzug hat der gemeine Dieb
br« armen Bestohlenen zurückgelaffen.

Wangen i. A., 9. April . (Die Milch auf der Straße .) Ein
Milchfuhrwcrk wurde auf dem Wege nach der Käsereilehran¬
stalt von einem Radfahrer angefahren. Das Pferd scheute, und
115 Liter Milch flössen auf die Straße . Der Radler fuhr , ohne
sich um den Schaden zu kümmern, davon.

Traurig , aber wahr!
Dem Schw. M . wird geschrieben: Nach 27jähriger treuer

Dienstzeit war der Postschaffner B . in Äj. Oberpostschaffncrge¬
worden. 3 Jahre war er Aushelfer, 2 Jahre Hilfspostunter¬
beamter und dann 22 Jahre planmäßiger PostunterbLamter, bis
er glücklich als erster von seinem Amte nach all men vielen
Jahren harter Arbeit und kargem Lohn, im Dienst ergraut,
diese Stellung erreichte. Leider aber wurde diese Freude über
diese Beförderung durch eine harte Tatsache unsäglich getrübt.
Sein 26jähriger lediger Sohn , der seit einiger Zeit als Postaus-
helfer tätig ist, brachte heute seinen Lohn nach Hause und siehe
da, er war im Monat 53 Mark höher als derjenige des Vaters,
ja er erhielt sogar noch mehr als der Gehalt des Vaters samt
Kinderzulage betrug . — Wie ist das möglich? so fragten alle in
der Familie. Der Vater aber schwieg beschämt. — Ja , wie ist
io etwas im Staatsdienst möglich? Der Sohn gilt eben als
Arbeiter, weil er ein Taggeld bezieht und der Vater gilt als
Beamter , weil er einen Monatsgehalt bezieht. Er arbeitet
zwar mehr und verantwortungsreicher , da er die selbständige
Verwaltung verschiedener Bedarfsartikel besorgt und eine Kaffe
führt , aber den Ehrentitel „Arbeiter" darf er sich nicht zulegen
und wird auch nicht als solcher bezahlt. Er ist jetzt „Beamter"
mit seiner verantwortungsreichen Arbeit. Früher war er zwar
auch Aushelfer und 5 Jahre gegen Taggcld angestellt, aber was
nützt ihn das heute? lieber das geht die neue Zeit undankbar
und ungerecht hinweg.

Wohin soll es führen, wenn jetzt ein Postanshelfer vom
ersten Tage an 200 Mark monatlich mehr erhält als ein Beam¬
ter im gleichen Lebensalter , ja sagen wir ebensoviel als ein Be¬
amter mit über 20 Jahren Dienstzeit, welcher eine Kasse mit
einem jährlichen Umsatz von über 60 Millionen Mark zu ver¬
walten hat . Welcher Mißbrauch wird heutzutage mit dem
Worte „Arbeiter " getrieben? Sind nicht unsere plankkäßigen
Unterbeamten und Beamten, welche meist mehr und verant¬
wortungsreicher arbeiten, auch „Arbeiter " im wahrsten Sinne
des Wortes ? Verdienen sie und alle anderen Berufe (Handel-
und Gewerbetreibende, Landwirte , Privatangestellte nfw.) ihr
Leben nicht auch durch Arbeit? Wer will solche Verhältnisse,
welche jetzt landauf , landab zur Regel geworden sind, noch mit
eVrnunft verantworten ? Hat nicht unser ganzes Volk ein
Interesse daran , daß die Arbeitsfreude unserer Beamten und
Unterbeamten in solch unerhörter ,Weise untergraben wird.

Baden.
Karlsruhe , 8. April . Die hier zweimal wöchentlich er¬

scheinende„Badische Warte " hat ihr Erscheinen eingestellt.
Kehl, 8. April . Wie bei anderen Waren (Heu, Stroh usw.)

ist auch beim Holze eine erhebliche Preissenkung eingetreten.
Am Kubikmeter macht cs bis zu 800 Mark . Wir dürfen hieran
die — hoffentlich nicht verfrühte --- Hoffnung knüpfen, daß die
Preise wenigstens in absehbarer Zeit wieder einen erschwing¬
lichen Stand erreichen werden.

Insel Reichenau, 9. April . Die mit Lebensmitteln so reich
gesegnete Insel des Gnadensees ist in der letzten Zeit derart
von Ausflüglern überflutet worden, daß eine Knappheit in den
wichtigsten Lebensmitteln eintrat . Jnsolgedeffen wurde durch
Verordnung des Bezirksamts Konstanz den Gasthäusern die
Abgabe von Fleisch, Wurst und Brot und die Abhaltung öffent¬
licher Hochzeiten verboten. Dieses Verbot hatte zur Folge, daß
die Reichenauer vor dem Rathaus demonstrierten. Sie erreich¬
ten eine Milderung des Verbotes insoweit, als die Abhaltung
von Hochzeiten im Kreise der nächsten Angehörigen erlaubt
wurde.

Leopoldshöhe (b. Lörrach), 8. April . Vor wenigen Tagen
sind hier 24 Pferde beschlagnahmtworden, die nach der Schweiz
verbracht werden sollten. — In einem auf der hiesigen Station
haltenden Viehtransport , der angeblich von Dänemark kam und
nach der Schweiz bestimmt war , waren die Tiere so schlecht un¬
tergebracht, daß eine große Anzahl Schweine tot in den Wagen
aufgefunden wurden. In einem einzigen Wagen befanden sich
allein 25 tote zwei bis drei Zentner schwere Schweine ._

Vermischtes.
Ei« erschütternder Vorgang hat sich am Samstag nach¬

mittag zwischen Einecke und Eineckerholten bei Soest in West¬
falen abgespielt. Dort waren ein Doppeldecker und ein Ein¬
decker der Reichswehrtruppen aufgestiegen. Die beiden Flug¬
zeuge führten allerlei Wendungen aus . Als der Eindecker da¬
bei wie in einem Angriff auf den Doppeldecker znflog, wurde
dieser anscheinend gestreift/ er verlor sein Höhensteuer, über¬
schlug sich und stürzte ab. Das Flugzeug ging in Trümmer,
oie beiden Insassen, ein Leutnant und ein Unteroffizier, waren
sofort tot . Der Eindecker kreiste weiter über der UnglücksjMte
und flog immer niedriger, als ob der Führer , ein Feldwebel,
sich von dem Schicksal seiner Kameraden überzeugen wollte.
Dann stieg das Flugzeug bis auf etwa 2000 Meter Höhe und
stürzte plötzlich zum Entsetzen der zahlreichen Augenzeugen
kerzengerade ab, den unglücklichen Flieger unter sich zermal¬
mend. Zweifellos hat der Feldwebel, nachdem er gesehen hatte,
daß seine beiden Kameraden Lei dem Absturz getötet worden
waren, freiwillig den Tod gesucht.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 9. April . Der württembergische Landtag wird

vorläufig seine Sitzungen nicht aufnehmen. Erst dann, wenn
die Frage geklärt ist, ob die Landtagswahlen gleichzeitig mit den
Reichstagswahlen vorgenommen werden, wird eine Entscheidung
über den Zusammentritt erfolgen. Sollten die Wahlen auch
anfangs Juni vollzogen werden, so müßte noch ein neues
Wahlgesetz verabschiedetwerden. Auch das kleine Volksschul¬
gesetz müßte bei der nächsten Vollsitzung des Landtags auf die
Tagesordnung gestellt werden.

Stuttgart , 9. April . Der Bauernbund hat an das Staats¬
ministerium folgende Anfrage gerichtet: Die zur Ablieferung
an den Feindbund ausgemusterten, jedoch von der Abnahme¬
kommission zurückgewiesenen Pferde sind den Besitzern in einem
trostlosen Zustand zurückgegeben worden. Es fehlten dis Huf¬
eisen und die Schwänze und Mähnen ; waren Wohl des Roß¬
haares wegen abgeschnitten; die Ernährung und Behandlung
der Tiere war so schlecht als möglich, daß die Pferde in einem
entsetzlichen Zustand zurückkamen; ein Teil der Tiere war er¬
krankt. Ist das Staatsministerium bereit, dafür zu sorgen, daß
1.) die hierfür Verantwortlichen Personen zur Rechenschaft ge¬
zogen werden; 2.) den Pferdebesitzern der durch die schlechte Be¬
handlung , durch die Wegnahme der Hufeisen, das Abschneiden
der Mähnen und Schwanzhaare entstandene Schaden durch den
Staat erletzt wird ; 3.) die Schuldigen seitens der Regierung
zum Schadenersatz herangezogen werden und 4.) Vorkehrungen
getroffen werden, damit sich solch unerhörte , in einem geord¬
neten Staatswesen undenkbare Vorkommnisse nicht wiederholen.

Stuttgart , 9. April . Am Samstag treten hier die Ver¬
treter der süddeutschenRegierungen zu einer Konferenz zu¬
sammen. Auch die sächsische Regierung wird diesesmal vertre¬
ten sein. Die Beratungen gelten der allgemeinen politischen
Lage, den Gesandtschaftsfragen der einzelnen Länder und der
Aushebung der Einwohnerwehren , die man nicht leicht nimmt.

Karlsruhe , 9. April . Die in einigen Blättern in den letz¬
ten Tagen erschienenen Notizen über den Abzug der Truppen
der Reichswehr aus der 50 Kilometerzone sind insofern un¬
richtig, als diese Truppen vorläufig in ihren jetzigen Garnisonen
bleiben.

Münster , 10. April . Auf der Bochumer Zeche„Graf Beust"
sind zwei Zentner Sprengstoffe von Bolschewisten entwendet.

ferner viele Waffen und Munition verschoben worden. Mm,
meine dort allgemein, daß die Aktion der Roten ArmeeW
besser vorbereitet, wiederholen werde. ^

Halle a. S ., 9. April . Die in Bitterfeld von einer klein»,
Anzahl Kommunisten ausgerufene Räterepublik hat mit d»
Bildung einer roten Armee für das Braunkohlenrevier begon¬
nen. Die Waffenvorrätc der Einwohnerwehren und der Werk»
rn Bitterfeld sind den Kommunisten in die Hände gefallen. N»
Teil der Braunkohlenwerke ist besetzt. Aus Altenburg und

Wierrr«

Delitzsch erhalten die Kommunisten Zuzug.
' >te Garde hat heute die hie-Plauen i. B., 9. April . Die Rote

sige Jnfanterickaserne , sowie den Bahnhof besetzt.
Berlin, 9. April. Der Reichspräsident hat angeordnet, dak

die Handhabung des Ausnahmezustands überall da, wo nicht
offener Aufruhr herrscht, in die Hand der Zcvilbehörden z»
legen ist. Als Regierungskommiffare sollen in Zukunft Perso¬
nen tätig sein, die vom Reichsminister des Innern ernannt wer¬
den. Die entsprechenden Verfügungen werden für die einzelnen
Länder und preußischen Provinzen sofort erlassen. Da, wo eine
völlige Beruhigung der Bevölkerung eingetreten sein wird, wird
'üer Ausnahmezustand völlig beseitigt werden.

Berlin , 10. April . Verschiedene Berliner Morgenblätter
melden aus Braunschweig die bevorstehende Gründung ein«
braunschweigisch-wel" ^ ' ' - -kanten derveigisch-welfischen Partei unter dem Vorsitz des Hösts

r Deutsch-Nationalen Fraktion der Nationalversamni
lung, Hampe, welche Braunschweigs Selbständigkeit oder An

' . . Nie - "gliedcrnng an ein selbständiges Niedersachsen, Festhalten am
monarchischen Gedankerr, Stammfürstentum auf volkstümlicher
Grundlage erstrebe unter dem Losungswort : Los von Berlin
Festhalten am Rhein!

Berlin , 10. April . Die Reichsregierung hat durch eine
Note an Frankreich Schadensersatzansprüchefür alle durch die
Besetzung entstandenen Schäden angemeldet. — Zum Reichs¬
außenminister ist der Mehrheitssozialdemokrat Dr . Adolf Kö¬
ster, bisher Reichskommissarfür die Abstimmungsgebiete, er¬
nannt worden. — Der Präsident der interalliierten Kommission
für Oberschlesien hat dem deutschen Bevollmächtigten mitgeteilt,
daß alle oberschlesischen Mandate zum schlesischen Landtag sus¬
pendiert seien. Besucher des Landtags dürften nicht nach Ober¬
schlesien zurückkehren.

Hamburg , 10. April . Das Hamburger Parlament har
einen sozialdemokratischen Antrag angenommen, nach welchem
bei der Reichsregierung beantragt werden soll, daß den Arbei¬
tern und Angestellten für die beiden Generalstreittage in Ham¬
burg eine Entschädigung aus Reichsmitteln gezahlt werden soll.

Mailand , 9. April . Der „Corriere della Sera " meldet miß
Rom, daß Nitti gestern nachmittag neuerdings eine Unterredung
mit dem deutschen Geschäftsträger hatte In politischen Kreisen
mißt man der Unterredung große Bedeutung bei. Sie wird in
Zusammenhang gebracht mit der durch die Besetzung der neu¬
tralen Zone verursachten Ereignissen.

Amsterdam, 9. April . Ein besonderer Berichterstatter der
„Daily News" erfährt , daß der schon seit Beginn der Friedens¬
konferenz gehegte Wunsch der von Foch geführten französischen
Militärpartei , einen größeren Teil des deutschen Gebiets zu
besetzen, in einer der letzten Sitzungen des Obersten Rats wie¬
der vorgsbracht wurde, jedoch am Widerstand Englands uni»
Italiens gescheitert sei.

Amsterdam, 9. April. Der türkische Sultan gab, Daily
Expreß zufolge, seine Zustimmung dazu, daß die in seinem

' ' . Juwelen , Kunstgegenständeund AntiquitätenBesitz befindlichen ^
zu Gunsten des Staatsschatzes versteigert werden, um den Fehl¬
betrag in dem Staatshaushalt zu decken.

Haag, 9. >April . Der „Nieuwe Courant " meldet drahtlos
aus London, daß 40 der führenden Staaten der Welt zur Teil¬
nahme an der auf Veranlassung des Rates des Völkerbunds an¬
fangs Mai in Brüssel stattfindenden Weltfinanzkonferenzaus¬
gefordert werden sollen. Man hoffe sehr, daß Amerika !iq
ebenfalls beteiligen werde. U. a. soll über Handelsgebiets- ucü
Währungsfragen beraten werden. „Evening Standard " zu¬
folge wird jedes teilnehmende Land verpflichtet, der Konferenz
seine Bilanz , sein Budget, seine vollständige Depot- und Kredit¬
lage, sowie seine besonderen Finanzschwierigkeiten mitzuteilen.

Zur Frage der Einwohnerwehren,
München, 9. April . Die Willfährigkeit der Berliner Re¬

gierung zur Auflösung der Einwohnerwehren hat in Bayern,
wie zu erwarten war , die hellste Empörung hervorgerufen. Ba¬
yern ist dadurch zum Zusammengehen mit Herr süddeutschen
Staaten , sowie mit Sachsen veranlaßt worden. Nicht nur die
Einwohnerwehren sollen aufgelöst, sondern auch die Schuhver¬
ordnungen gegen die Ausländer in den einzelnen Staaten auf¬
gehoben und die Ausführung dieser Verordnungen in den Bun¬
desstaaten überwacht werden. Bayern hat , wie der „Bayrische
Courier ", das führende Blatt der bayerischen Volkspartei er¬
fährt , allerschärfsten Protest dagegen in Berlin erhoben, ebenso
gegen die Auflösung der Einwohnerwehren , die in Bayern un¬
möglich ist.

Berlin , 10. Avril ., Dem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge
soll anstelle der Einwohnerwehren eine Ortswehr in engster
Verbindung mit der Sicherheitswehr besonders in den größere«
Ortei« gebildet werden. An Waffen werde die Wehr wahrschein¬
lich die Pistole und Gummiknüppel führen. Die Einwohner-
wehrzentrale im preußischen Ministerium des Innern sei bereit»
aufgelöst. Die Ortswehr werde von den Gemeinden organisiert,

Zum französischen Gewaltakt.
Frankfurt , 9. April . Die französischenWachmannschaften,

die seither an der Hauptwache stationiert waren, wo es vor¬
gestern zu blutigen Ereignissen kam, sind seit' heute von dort
zurückgezogen. Dagegen ist jetzt im Opernhause .eine Wache
aufgezogen, wahahrscheinlich weil sich in unmittelbarer Nähe im

ial die französischen Befehlshaber einquartcertHotel „Imperial oie sranzouicyen Mseyrsyaoer ecnquû -»-
haben. Die französische Militärbehörde macht heute bekannt,
daß den Besatzungstruppen bei Warenverkauf keine höhere«
Preise wie der deutschen Bevölkerung abverlangt werden dur-
fen.

Die in Darmstadt , Hanau und Frankfurt infolge der Be¬
setzung festgehaltenen Reisenden haben jetzk auf Umwegen teil»
in Leerzügen, teils über das pfälzische Gebiet, unter außen
ordentlichen Schikanen und Belästigungen durch die schwarzw
Truppen das Main - und Taunusgebiet verlassen. Dabei kam
es bei Darmstadt und Hanau und in den Vororten Frankfurt»
zu wiederholten schweren Schlägereien zwischen den von de«
Truppen überraschten und an der Weiterfahrt gehinderten Rei¬
senden einerseits und den afrikanischen Soldaten andererseits,
Zahlreiche Personen, darunter auch Franzosen, trugen bei den
Zusammenstößen ernste Verletzungen davon. „ ^

Paris , 9. April . „Jntransigeant " verzeichnet eine NachrM
des Brüsseler Soir , die französische Regierung habe BelM
ersucht, direkt an der Besetzung des linken Rheinufers .teclzu-
nehmen und Verstärkungen in das besetzte Gebiet zu entsenden.
Außerdem habe Frankreich verlangt , daß französische Zufuyr-
linien über Namur und Lüttich gebildet werden.

Paris , 9. April . Der belgische Geschäftsträger in^Pari^brachte heute der französischen Regierung offiziell den Be,
der belgischen*- Regierung zur Kenntnis , sich den französischen
Besatzüngs Maßnahmen in Deutschland anzuschließen. .

Brüssel, 9. April . Es bestätigt sich nunmehr, daß die bet-
gische Regierung Frankreich die belgischen Straßen und Eiftm
bahnen für Truppentransporte nach Deutschland zur Vrfugmi»
stellen wird, sofern sich eine Notwendigkeit dafür ergibt. -- D
„Nation Belge" sagt hierzu : Wenn wir gut unterrichtet sino,
wird das Kontingent, das Belgien der französischen Regierum
zur Verfügung stellen wird, die Stärke eines Linienregimen
ausmachen. ^

London, 9. April . Die englische Regierung hat den wa-
zwischen Botschafter Cambon benachrichtigt, daß sie die FE
der Intervention Deutschlands anders beurteile als die
zösische Regierung.
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eiten mitzuteilen.
en,
>er Berliner Re-
r hat in Bayern,
rvorgerufen. Ba-
4>en süddeutschen
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Wierrrsheim O .-A. Maulbronn.

Slammholz-
_ Verkauf

19 . April 1S20 nachm. 1 Uhr
auS dem Gemeindewald im Löweufaal hier:

' Nadelholz: 589 Fm. Bau- und Sägholz.
Eichen 44 Stämme und zwar: 3,66 Fm. I. Kl. ;

11,11 Fm. II. Kl.; 11,14 Fm. III. Kl. ;
12,25 Fm. IV. Kl.

Rotbuchen 12 Stämme und zwar: 6,78 Fm. I. Kl.;
3,57 Fm. II. Kl. ; 1,28 Fm. III. Kl.

Kirschbäume3 Stämme: 0,94 Fm.
Linden : 0,40 Fm.

«uf Wunsch wird das Holz vorgezeigt; Losverzeichnisse
«Men sofort verlangt werden.

Den 7. April 1920 Gemei «derat.
Vors. Maute.

-Um « o« tag , de « 12 . April vorm . 4L Uhr
verkaufe ich bei

Karl Kaiser, Neuenbürg,
und abends vo « 3 Uhr ab bei

Barth zum Bahnhof in Calmbach
schön - starke

Happoldt, Grotz-Jngersheim.

Forftamt Hirsau.
Wegsprrre.

Der Unt. Föhnbergweg ist
während der Holzfällung im
Staatswald Marderhalde bis
25. April für jeden Verkehr
gesperrt.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Gier-Verkauf
Am Montag , 12. Hpril,

8 Uhr vorm, an Nr. 1—125,
8' /, Uhr an Nr. 126—250,
9 Uhr an Nr. 251—375,
9' /r Uhr an Nr. 376 bis etwa
Nr. 410.

Bei Firma Pfannkuch« Co
und Ad. Lustnnuer's Nachf.
kann

MarmslaSe
ohne Markestabgeholt werden.
Reichliche Deckung bei Bedarf
wird empfohlen, da die Preise
künftig noch wesentlichhöhersind.

Stadt . LeSeusmittelsteüe:
I . A. : Klink.

Wrzhemer GeMbebM
E. m. b. H. (gegründet 1868),

Fernsprecher«CS u. 3217 , Jerreunerstratze 27.

Lausend- Rechnungen mit und ohne Kredit. — Provisions-
sreie Scheck.Rechnungen. — Annahme von Spargeldern in
jeder Höhe. — Aufbewahrung von Wertpapieren in feucr-

und diebessicherem Tresor.
An« und Verkauf von Wertpapiere « .

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
zu vorteilhaftesten Bedingungen.

«>fs-krslllellei mul ksWlenen fs-rrlller«.
Diese Arbeiten erhalten Sie vorteilhaft ausgeführt.

Ersatzteile und Gummibereifungen für Fahrräder am Lager.
H Irnezig»

kmaillieranstaltn.Reparatur-Werkstätte für Fahrräder,
Pforzheim, Hafnergasse 4.

SveriallM sür Werkzeuge
— empfiehlt —

Kaxte unv Bella»
W SchalSkeil«»
Wildsilgei und Feile«ete.
Nur erstklassige Mare

mit Garantie.

ltaobe hiermit bekuv»t, äass ich i» Hause
L «» vI»Hir8br. 10 ein

eräkkuet bade. — ^ 11« Hüls veräen au
wLssigeu kreisen »«»fxvrlvlllvl.

langMbr. Ickitarbeiterill bei 6eseb« . Outwunu.
Reuebliustr. 10, gegsnüber äer Ltuätlrasse.

fran-
Frag«
fraw

SchlaHirnmer.Kpeisrzimmer,
Herrenzimmer. Küche« .

^ GinrelmSbei «sw.
«I «ter Ausführung billigst!

Möbrllager Schnrpf. Kforchrim.
Durlacherstratze 8.

dksand atz Lager Pforzheim oder ab Fabrik Nagold.

Miidchcn-Gesllch.
Für sofort oder 1. Mai ein

tüchtiges/ ehrliches Mädchen
bei hohem Lohn und guter
Behandlung gesucht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Enztälers.

Ein jüngeres, zuverlässiges

Mücke»
aus gutem Hause in kleinere
Familie gesucht.
Frau Karl Betz, Sägewerk,

Uuterreicheubach.
Suche auf 1. Mai oder

später nach Pforzheim fleißi¬
ges, jüngeres

Mädchen,
bei hohem Lohn und guter
Behandlung.

Zu erfragen bei
Hauptlehrer Seel , Pforz¬
heim, Zähringer Alles 25.

Mädchen,
gesundes, ehrliches, dem Ge¬
legenheit geboten ist, das
Kochen zu erlernen, auf
1. Mai oder früher gesucht.

Frau Rudolf Wirsing,
Pforzheim , Weiherstraße 3.
>Auf sofort oder später

drMs MWeu
gesucht, dem Gelegenheit ge¬
boten, die bürgerliche Küche
zu erlernen.

Frau Julius Birnstill,
Pforzheim , Bahnhofstr. 2
Gesucht ein solides

MSSchsn,
das in besseren Häusern schon
gedient hat, gut kochen kann
und in Hausarbeiten mithilft,
zu baldigem Eintritt bei hohem
Lohn. Frau Rüfch , Villa
Rommelshausen b. Stuttgart.

(Selbstversorger.)
Kluge
Frauen

kaufen keine nutzlosen teuren
Mittel, sondern wenden sich
bei Regelstörungen und Stock
ungen an mich. Machen Sie
noch einen Versuch mit meinem
anerkannt wirksamen Spezial¬
mittel . Vollkommen unschäd¬
lich. Garantie . Erfolg in 3
bis 4 Tagen . Ohne Berufs¬
störung. Auch Sie werden mir
dankbar sein. Diskreter Ver¬
sand. A. Schlienz , Hamburg I,
Ausgabe.

Höfe
Ein noch guterhaltenes

Fahrrad
hat billig zu verkaufen.!

Herma »« Krämer.

Barchent
(prima rot) ist eingetroffen
bei Obigem.

Calmbach.
Ein noch gutes

Fahrrad
hat zu verkaufen.

Engeo Köhle , Pflästerer.
Wegen Platzmangel ist

ein neuer, sehr gut funktionieren¬
derBeacit-

Löta-Parat
billig zu verkaufen, derselbe
eignet sich besonders für Heim¬
arbeiter.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Gesucht  wild zum baldi¬
gen Eintritt ein tüchtiger

Köhler
für Stockholz

Offerten unter F. H. 100
an die Enztälergeschäftsstelle.

Wildbad.
Gesucht werden für kommende

Saison:
l gea>.SersiermWe«
i ZimMmildche»
i Mdihe«z.Bügel«

Adresse zu erfragen in der
Enztälergeschästsstelle

Neuenbürg.

Hautjucken, Krätze
beseitigt in 2—3 Tagen mein

Spezial-Mittel Mk. 5,50.
Offene Beiue

verschwinden nach Gebrauch v.
Mutter Oberin „Kloster-
Wundercrem Mk. 4,50 u.6,50.
Reinige dein Blut durch
Blulreiuigrmgstee Marke
„Löwenhof" Paket 3 Mark.
Alle Artikel geg. Nachn. zuzüzl.
Porto v.Labarator . Löwe «-
Hof W . 7, Dortmund 10V.

« »«»»»«»»»«»SA«»««»»«»»»»»»»»»»»«»» »««»»»

s ^ akn - praxis!
: SsrwLM Lllgsldreobt, l
« 8Lki>Wdsrg. !
» sstiolllvvslr . 187,1 . nsb «a llvr Lireks . «» »
S MMs krsissl:: SekonMst«KMviIIlliißl L

8 ^ uvk für Lranksnkasssn ! MW »EG

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Mähmaschinen
Jabrrädern ALÄ
Mantel und Schläuche

zu den billigsten Preisen.
Eugen Müller, Birkenseld,

Telefon Nr . 18.
Unter Zusicherung gründlicher Ausbildung werden bei

günstigen Bedingungen angenommen:

1Paket Heidelbeeren zu 100 L.
Mk. 42 .50, 1 Paket Heidel¬
beeren zu 50 L. Mk. 21.50.

Niederlagen:
WilhelmKnörzer , Birkenfeld,
Friedrich Knöller,  Höfen,
Karl Blaich,  Feldrennach,
E. Kürble,  Herrenalb.

Kompl., einfache und

VWesitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rinderst

oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimml, dann verlangen
Sie kostenlose Auskunft, von

L . Fr . « öbele,
Langenargen a/B . 15.

ie
mit Karrenu.Stelzrad, einzelne

IWgkWerii.ersWei!e.
Kultivatoren« Egge«
sowie sämtliche landwirtschaftl.
Maschinen und Geräte,

NochherSsu. Oeten,
Räuchsrapparal«

unS Backöfen
empfehlen in größter Auswahl
zu billigsten Preisen.

Rettig L Xöhler,
SisenhanSlung,

Etttingen (Baden).

Lehrlinge.
Kingmacher-
Fasser-
Preffer-

Voiisseusen Lehrmädchen.
Schanz>. Kotz Rachs., PsorzhM

Juh . E . Protz Luifeostr . 3S.

virä vollkommen ersetrt ckurck^

KUN8tM08tkM83t2 mit 8Ü88tott
U«r l»v8lv I1»u8lrirnlL.

Hedörull ru vrstusten.
^siirmittkliabrik Lupe

ISvll a 8 . (Lallen)

VerloliWg8-Lu2eigeu
i« Karte « - « ud Briefformat , auch in dem beliebten
Büttenpapier liefert in hübscher Ausführung

C. Meeh'sche Buchdruckerei.
»»»»«»»»»»»»»«»» !»»»

-
sowie alle anderen Felle kauft
zu den höchste« Tages¬
preisen.

E. Maifchhofer,
moderne Tierausstopferei,

Pforzheim , Lindenstr. 52.
Telefon 1501.

Conweiler.
Einen

LWholzWgell.
sowie einen größeren

VordemM
und eine Anzahl

Brüge
verkauft

Fr . JSck

Gräfenhausen.
Verkaufe ein Paar 5 und

6 jährige schwere belgische

IlM-
WMl
unter jeder

Garantie.
Buck , Grenzsägmühle.

Feldrennach.
Junge

Nutz-u.
Iahrkuh
verkauft

Schörrthaler z. „Adler"

Schwann.
4 Paar

MG
Lch«ckc
1 Läuserschweik
hat zu verkaufen

Frau Thekla Wild.
Arnbach.

Habe 2 Pqar schöne

-SS-,

schweiae
zu verkaufen.

Frauz Stoll.

Kramlen-Schule
Oberudorf a . R

Verwaltung - -, Verkehrs - «
Ha«delsklaffe, auch Mädch« .

Bettnäffe«
Befreiung sofort. Alter und
Geschlecht angeben. Auskunft

umsonst durch
Tauitas Depot

Endersbach (Wttbg.) ä.. 334

Wummivvgi'ell
Mvtterspritzeu,Frauevtrops,

smitve Fmm«Mki.
' ' Anfragen erbet. Versandh. He«
K«ger, Dresden S,52, Am See b:

Wer Mt inseriert
» » kommt bei der

g Ku«dschasti« z
z z Bergeffenheit! z



v . 4^. m . u . H.

»I!
am 8onn1ag, äen 18. üpii! 1920,

» »vltiulttax » L /, HI»r,
in 6er HVirlsvIrstt L. (Keck)

iLZtzL -OränuiiZ:
1. Leriekk unä RöekvuvAsvorlaZe über än8 <- 68cbükt8

sndr I91S. LotlL8tun8 äe8 Vor8tunäe8 unä ^uk
8iedt8rLt68.

z. Le8cblu88ka88uvß über Vorreenäuvg äe8 R6ivgevinv8.
3. Vornabme äer 8st2UNA8g6wü 88  nötigen idleuvublen

in äen ^uk8iebt8i»t.
4. k68t8etnun8 äer Üöeb8t8umwe äer »ukrunekmeväen

6eläer.
5. leuerunAeruIsFk nn äie Leg-wten.
6. 8o»8Ü8e8.

2u äie8er Ver8ummIunA Isäen vir un8ere Nitgiieäer
mit äem ^niüAen ein, äü88 äie Lilan̂ uoä 6evinn-
berecbnunK2ur Uin8iebtnnbws in un8erein 6e8cbätt8loknI
sukbelegt 8ivä unä ein ^bäruek äereelben äen Nitgiieäerv
in äer 8uuptver8s.wwIuvA einZebünäiZt veräen virä.

Zkvuvi»1»ürx , 25. Nürs 1920.
Der Vvrstallä'.

I,ln1t . Al»I»1er. VOvstvl
Calmbach.

Am Sonntag , den 11. April 1920,
findet im Gasthaus zum „Waldhorn"

Tanz-Unterhaltung
statt, wozu höflichst einladet

Hermann DSIIling.
L onwetler

Am Mittwoch, den 14. April 1920, nachm. 2 Uhr,
kommen im Gasthaus zum »Ochsen" zur Versteigerung:

1 Wirtschaftsbüffet mit3 Biertropfblech, 1 Wirt¬
schaftsschild, 1 Grammophon, eine Anzahl Wirt
schaftstische, Weinfläschchen, Biergläser, Bieiglas
unterfätzer, Fleischplatte«, Suppenschüsseln, Ge
weihe, 3 Weinfässer 579, 659 und 676 Liter
haltend , 2 große Braikacheln , Teile eines Bier
druckapparats, etwa 24 lfm. Bänke mit Wand
befestigung, 1 Spiegel, einige Wandbilder.

Den 7. April 1920. Schultheiß Kienzle.
Herrenal v.

Fremillize LekAtUriW.
Am Dienstag , de« 13. Vs. Mts ., von vormittags

10 Uhr ab, bringt Unterzeichneter
7 kompl. Betteu mit Roßhaarmatratzen,
1 großes Kinderbett(dto.), 5 Kleider-
schränke lz T. Hartholz), 4 Wasch¬
kommode, 1Waschtisch, 3 Chaiselongues,
6 Nachttische, 3 Tische, 10 Sessel,
5 Spiegel usw.

gegen Barzahlung zum Verkauf.
Günstiger Gelegenheitskauf für Brautleute, da die

Sachen noch wie neu.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Ecker.
Birkerrfeld.

Habe von meinem Saalabbruch gegen Höchstangebot
zu verkaufen:

Ca. 300 qm gut verzinktes Blech, 250 qm
Schalware, 200 qm gute Stabbretter, 2 große
Oefen, ca. 150 liUm elektrische Leitung in
Nohr mit 400 m Kupferdraht. 1,5 st, 12 Be¬
leuchtungskörper, 3 Schaltertafeln mit 7, 4 und
3 Schaltern, 1 elektrischen Ventilator,,9 Fenster
223x114, 2 Stck. 146x104, 2 Stck. 95x104,
10 Stck. Wirtschaftstafeln.

Alles sehr gut erhalten. Es' wird auch in kleinem
Quantum abgegeben. Anfragen und Angebote sind zu
richten an

Chr. Bollmer, Schreinermeister.

Tüchtige

Ltmlmmi.Ackdrchtt
werden sofort angenommen.
Christian Raser, BirkenielS bei Pforzheim.

Neuenbürg.
Empfehle:

MaisgrieS,
Hafermehl,

Haferflocken,
Zwetschgen,

Salat - und Backöl,
, sowie

Tee und Kakao.
Ivilh . Gautz , Witwe

Neuenbürg.
Zu verkaufen:

Teil Haus,
2 /̂r stückig, mit Banmwtefe,
12 Ar,

Baumgarte«
mit Beerenanlage, 10 Ar
60 gm,

Banmacker
25 Ar und 74 qm.

E. Nonuaft.
Neuenbü  rg.

Einfach möbliertesZimmer
für solid. Arbeite: sofort zu
mieten gesucht.

Gest. Offert, abzugeben in
der Enztälergeschäftsstelle.

Neuenbürg.
Einen neuen

Anzug,
noch nicht gelragen, hat zu
verkaufen

Zu erfragen in der Enz
tälergeschäftsstelle.

Schwann.

8 !sk 8-lmsll,
kütlöruioksü,

und
Krssssmeu

empfiehlt
Karl Geutver » Gärtnerei.

Calmbach
Habe 200 Ltr. eingeschlagene

und einen neuen

für das Alter von 16 bis
17 Jahren, einen eisernen,
dreiteiligen, neuen

Backokey
zu verkaufen.

Jakob Buck.
Schömberg.

Wegen Geschäftsaufgabe
verkauft Unterzeichneter am
Mittwoch, den 14. April,
vormittags von 10 Uhr an,
4'/i edm starke

Eichen - snd
Büchen - Dielen
von 35 bis 80 fftark und
onst noch Verschiedenes

Wagnerholz.
Adam Kuppler,

Wagnermeister.

gegen 1. Sicherheit auf Ge¬
schäftshaus aufzunehmen ze¬
ucht.

Angebote unter Nr. 46 an
die Enztälergeschäftsstelle.

Dennach.
Einen Wurf schöne junge

Hunde
hat zu verkaufen

Fritz Bodammer jr.
Ottenhausen.

Habe ein schönes

zu verkaufen
Christian Reister.

Langeubrand, 9. April 1920.
Statt besonderer Anzeige.

ToSes - KnzLlgL.
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die traurige Mitteilung, daß unser
lieber, guter Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und
Bräutigam

Robert Wankuliiller,W
«

W

Feldwebel und Flugzeugführer,
zuletzt im Fliegerhorst Böblingen. Inhaber

des Eisernen Kreuzes 1l. Kl. v. mehrerer Orden
im Alter von 25 Jahren nach glücklichem Ueber-
stehen der ganzen Kriegszeit, nun in den Kämpfen
gegen die Rote Armee in Soest (Westfalen), am
3. April 1920 durch Absturz mit dem Flugzeug den
Heldentod gestorben ist.

Die Ueberführung des Heimgegangenen ist im
Gange und findet die Beerdigung voraussichtlich am
Sonntag, den 11. April, nachm. 4 Uhr, in Langen¬
brand statt.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Die Eltern: Gottltev Wankmüller und Frau

Christine, geb. Schroth.
Die Brüder: Familie Carl Wankmiiller, f Arne-

Familie Fritz Wankmüller,) rika
'Adolf Wankmüller und Fra«,
Wilhelm Wankmüller,
Familie Faas , Grunback,
Familie Klotz, Grunbach.

Die Braut: Ottilie Harries,
Hilde Dech.

U

U

k

W

Rotenbach, 8. April 1920.

Danksagung. I
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil- ^

nähme bei dem Heimgang unseres geliebten, unver- I
geßlichen Kindes ^ j

Traugott
W sagen wir allen auf diesem Wege unfern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen: ^
^ Adolf Zeller mit Familie.

V

vr . mä . Mr'
-Irrt kür innere Lrnnkkeilen , besorickers kür Lnnxen- n. Her/Ieiüeo,

L, »ri »vlLLvIr « !>r1.
^ugU8ten8tr . 4 . l ?6rn8pr6el >6r 2638

köntZenuntersncüunZen. — LsinsloZ unck SoniNsZ keine Lprectwtuncke

I wohnrlmvier!

einreine , sowie kompl. LinrionInnAen

— m. d. ii.
viilsteinerstr . 6

OeZenbsrü .be¬
queme leil-

rsblunp

I ZMserWMr I

rZobllproxis Schömberg
LiebenzeSerstr . 167.

Sprechstunden:
Werktags von 9—12 und 2—5 Uhr.
Streng gewissenhafte Behandlung. chr

Pries - n. öchmbmMN , Bisltiiikartkutüschnl.
Schreib- und Postkarten-Albums,

KriefkaftetlM
in schöner : Auswahl

empfiehlt die

fürdieDampswM
auskalt Birke,A

ReMM
Alte Pforzheimerßrakt iz
Senfe « ,
Holzgabeln,
Dung - u. HeugabchRechen,
Spate «,
Hane « ,
Schaufeln,
Handfchlepprecheu,
Ketten aller Art,
Han - fägen,
Baumsägen,
Reb - und

Hecken-Schem
Biehmaulkörbe

empfiehlt

Gg . WEM
Maschinenwerkstätte

CM, Telefon,m
Me MO

für Hauŝ
Orchester««
den einfachstz

Schüler- bis zu den seich«
Künstler-Instrumenten, ,
Zubehör, Saite« usw. ,
stehlt in reichster AuswH

MufiL -Haus Luch
Großhandel und Einzelverlch
Pforzheim, Leopoldstr.II
(Arkaden Kiedaisch—-RoßbM

Änkauf abgespielter
mophon-Platteu «. Bruch:
estgesetzten Höchstpreise. M
Reparaturenu. Stimme«.

womöglich Kal. 6,35, mit odkk!
ohneMunition,zu kaufen gesucht!

Angebote nimmt die Eich
tälergeschäftsstelle entgegen, s

^ oder Fadrit
u anwesen gleich

welcher Art».Größe,
Imbau notwendig, soforim
chnellentschloss. Käufer beijä.

verl.Anzahlg. zu kaufen gesucht
Angebote unterN. b!. 883 e«
Rudolf Mosse Stuttgarter!

ro

HottesdielUtr
irr Weuenbüvg

onnt ag,  Quasimodog, Il.Hrit
1 Uhr Predigt (Lff. 2, B.
Lied 408) :

Dekan Dr. Megerl!».
Anschließend Konfirmalion »>»

83 Knaben und 22 Mädchen.
Uhr Christenlehre mit denM»'
konfirmierten:

Stadtvikar Nonnemacher.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibeistundo

Stadtvikar Nonnenmacher,
amstag abend 6 Uhr Vordem-
tungspredigt und Beichte:

Dekan Dr. Megerlm

We

Katholisch. KottesdrenK
irr Wsuenbürg

SamStag , den 10. April >SSt>,
6 Uhr abends Beichtgelege»'

^i 'ßer Sonntag. 1>. April.
Aelerliche

8 Uhr morgens Beichtgelege«

uEhr' Nmt - Predigt während
desselben.

5 Min. vor 8 Uhr abhole»
Kommunionkinder.

'/ -3 Uhr nachm. Andacht.
An den Werkt. gen ist der k«»»

dienst um V<8 Uhr !ruh.

Lvang. Hoitesdttllst
irr Krrkmöach.

Sonntag, n . April,, .
N/, Uhr Konfirmationsin» .
2 Uhr Christenlehre Mit »
Neukonfirmwrten.

Samstag , 17. April, ,
-7 Norbereliung u

Bezugspreis -
pi-rieljäkcüch in N

9.- . Dur,
NN Vrts - und t

-mtÄ-verkehr svwil
smü'qen inlLnd. ve
BSWm . pastbestel

e-wrinspnich
i>n Zr>>-"g »dr

Ä-steiiUngennehme:
psststellcn. in Neuen
vordem die Austr

jederzeit entqege

ic , ?onto  Nr . 2
4»;' Kberamts - Sxai

Nenenbürg.

83

Stuttgart , 10.
vorbereitet . Der
rerer Oberamtsbe
etwa mit 25 Wal
nächster Zeit soll !
gehen, da die La
den Wahlen zum

Stuttgart , 10.
Deutschen demokra
einmütig angenoi
gegen den Einmal
Friedensvertrags
wehrloser Kinder :
Zugleich gab die
deutsche Einheit.

Stuttgart , 10.
Wehrbezirkskommc
der schon seit eini
Nachfolger des Gl
des Reichswehrtru
den. Er verdankt
die neue Verfassuv
ungen gegen die v
dem Berliner Pul
Bayern , Sachsen , l
die französische An
wehren gewandt.

München, 10. i
schen Einwohnern
teuen Protestkundi
nerwehren ein.
darüber gelassen , t
äußerste Widersinn
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